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Wallis Samstag, 22. Februar 2025

neo – Die sozialliberale Mit- 
te nimmt für sich in Anspruch,  
«treffgenau in der Mitte» zu po- 
litisieren und eine «durchdach- 
te bürgerliche Mitte-Politik» zu  
verfolgen. Betrachtet man je- 
doch die Meinungen und Haltun- 
gen der Kandidatinnen und Kan- 
didaten von neo zu einzelnen  
Sachfragen, ergibt sich ein ganz  
anderes Bild. Gemäss Smart- 
vote, einer unabhängigen Platt- 
form, auf der alle Kandidatin- 
nen und Kandidaten ihre Po- 
sitionen angeben können, ste- 
hen nur zwei Grossratskandida- 
ten der neo leicht rechts der Mit- 
te. Alle anderen sind im linken  
Spektrum angesiedelt – zum Teil  
noch weiter links als die Vertre- 
ter der SP. «Treffgenau in der  
Mitte» sieht anders aus. So be- 
fürwortet eine Mehrheit der gel- 
ben Grossratskandidaten ein Aus- 
länderstimmrecht auf Gemeinde- 
ebene. Die SVPO hingegen ist  
klar gegen ein Ausländerstimm- 
recht. Wir sind überzeugt: Wer  
mitbestimmen will, muss sich in- 
tegrieren und einbürgern lassen.  
Das sehen auch 85 Prozent der  

Oberwalliserinnen und Ober- 
walliser so, die im März 2024 ge- 
gen ein Ausländerstimmrecht auf  
Gemeindeebene gestimmt ha- 
ben. Zudem fordern die gelben  
Grossratskandidaten einen kan- 
tonalen Mindestlohn und befür- 
worten die linke Prämien-Ent- 
lastungs-Initiative, die das Ober- 
wallis im Juni 2024 mit über  
60 Prozent versenkt hat. Die- 
se wirtschaftsfeindlichen Vorla- 
gen hätten enorme Kosten zur  
Folge und stehen für alles an- 
dere als eine «durchdachte bür- 
gerliche Mitte-Politik». Fazit: neo  
– Die sozialliberale Mitte ist ei- 
ne linke Partei und will als An- 
hängsel von Links-Grün im Gros- 
sen Rat den Staatsapparat wei- 
ter ausbauen. Wer hingegen ei- 
ne klar bürgerliche Politik zum  
Wohle des Oberwallis will, wem  
wirtschaftsfreundliche Rahmen- 
bedingungen und Eigenverant- 
wortung wichtig sind, und wer  
gegen ein Ausländerstimmrecht  
ist, der wählt am 2. März  
die SVPO.

neo ist links

SVP Oberwallis

Parteienforum

Die Antwort ist leicht zu geben  
– das Wort Gottes. Im Psalm  
der kommenden Woche bekennt  
der Beter: Dein Wort ist meinem  
Munde süsser als Honig… Dein  
Wort ist meines Fusses Leuchte  
und ein Licht auf meinem Wege  
(Psalm 119,103.105).

Das Wort Gottes ist ganz nach  
unserem Geschmack, so könnte  
man das zusammenfassen. Wa- 
rum ist das so? Gott, der uns  
geschaffen hat, der jeden von  
uns «gebildet hat im Mutterlei- 
be» (Psalm 139,13), er spricht zu  
uns. Hier fügen sich die Dinge  
wunderbar zusammen.

Wir haben als Kind in besonde- 
rer Weise aufs Wort der Mutter  
gehört. Ihre Stimme gab uns Si- 
cherheit, Geborgenheit, wir wuss- 
ten uns da verstanden und waren  
sicher, sie will für uns nur das  
Beste.

Genauso ist es mit dem Wort  
Gottes: es passt mit unserer Exis- 
tenz zusammen. Derjenige, der  
bewiesen hat, dass er ein gan- 
zes Ja zu uns hat – er hat uns  
ja geschaffen – er spricht uns  
an. Es kommt hier die vertraute  
Stimme zu uns, es wird uns da  
zugesprochen, was unserem Le- 
ben dienlich ist, was uns weiter- 
bringt, was uns schmeckt.

Wer die Bibel liest, merkt bald,  
dass hier Zuspruch und An- 
spruch anklingen, Gesetz und  
Verheissung, Evangelium und  
Gebot. Manches, das wir da  
lesen, schmeckt uns im ersten  
Moment vielleicht nicht, aber  
das war bei uns, als wir klein  
waren, nicht anders. Wer der  
Mutter hinhalten musste, um  
die Nase geputzt zu bekom- 
men oder die Zähne, rannte am  
liebsten weg oder versuchte es  
wenigstens.

Gottes Wort ist uns gleichzeitig  
Leuchte und Licht. Wir stellen  
uns hier vor, dass wir in stock- 
dunkler Nacht ohne Strassenbe- 
leuchtung und ohne Taschenlam- 
pe am Natel den Weg gehen müs- 
sen. Wir sind in eine dunkle Welt  
gestellt. Die vielen Lebensrezep- 
te, die uns angeboten werden,  
verwirren unsere Köpfe und un- 
sere Herzen. Will auch wirklich  
jeder, der um mich wirbt, das  
Beste für mich? Und komme ich  
mit den angebotenen Rezepten  
auch tatsächlich ans Ziel?

Gottes Wort führt ans Ziel, denn  
es hat einen Zug hin zu Gott,  
dem Schöpfer. Ein passenderes  
Ziel gibt es für uns nicht.

Gott will, dass unser Leben ge- 
lingt und wir nicht in den erstbes- 
ten Strassengraben fallen. Gottes  
Wort weist den Weg, leuchtet  
den nächsten Schritt im Leben  

aus, gibt Gewissheit, gibt unse- 
ren Füssen den sicheren Tritt.

Der Psalm 119 widmet sich der  
Herrlichkeit des Wortes Gottes,  
176 Verse lang – der längste  
Psalm.

Die Kinder im Religionsunter- 
richt bestanden darauf, einmal  
den ganzen Psalm zu beten. Wir  
haben es getan, dann war die  
Lektion um. Sie wollen es wie- 
der tun. Dieses Psalmgebet lässt  
einen nicht los…

Was ist süss und macht hell?

Daniel Rüegg

Wort und Antwort

Ich habe mich als Mama be- 
wusst dazu entschieden, nach der  
Geburt meiner Kinder die Ar- 
beit wieder aufzunehmen. Dass  
ich diese Möglichkeit erhalten  
habe, ist keine Selbstverständ- 
lichkeit. In erster Linie verdanke  
ich diese Vereinbarkeit von Be- 
ruf und Familie meinen Eltern,  
welche unsere Kinder während  
meiner Arbeitstätigkeit betreuen  
und so auch wichtige Werte an  
die nächste Generation weiter- 
geben. Oft werden wir berufs- 
tätigen Mütter damit konfron- 
tiert, dass wir die Erziehung un- 
serer Kinder anderen überlas- 
sen und unseren Elternpflichten  
nicht nachkommen. Entscheidet  
sich eine Mutter dafür, die be- 
zahlte Arbeit aufzugeben und sich  
vollkommen um den Haushalt  
und die Kinder zu kümmern, so  
wird sie als faul bezeichnet. Die  
Beweggründe für die jeweiligen  

Mütter sind individuell, doch ich  
bin mir sicher, bei allen steht das  
Wohl der Kinder an erster Stelle. 
Es wäre wünschenswert, wenn  
dieser Entscheid in unserer Ge- 
sellschaft wertungsfrei betrachtet  
und respektiert wird. Die Mehr- 
zahl der Betriebe und KMU sind  
auf Teilzeit arbeitende Mütter  
angewiesen. Die Kita-Plätze in  
den Gemeinden weisen eine ho- 
he Auslastung auf und das Haus- 
haltsbudget vieler Familien ist an- 
gespannt. Der Betreuungsdienst  
der Grosseltern ist daher unver- 
zichtbar geworden. Mit meinem  
Engagement möchte ich bewir- 
ken, dass unsere Eltern für den  
wertvollen Dienst gegenüber ih- 
ren Enkelkindern neben Wert- 
schätzung auch einen steuer- 
lichen Abzug geltend machen  
können.

Kinderbetreuung  
durch Grosseltern

Sylvie Noti-Burgener, Visp

Leserbrief

Wallis  Am Wochenende vom  
1. März finden Wahlen auf kan- 
tonaler Ebene statt. Der WB  
veröffentlichte hierzu in den  
letzten Tagen und Wochen re- 
daktionelle Beiträge, Stellung- 
nahmen und Leserbriefe. Mit  
der Ausgabe vom kommen- 

den Donnerstag wird der Wahl- 
bote geschlossen. Es werden  
nur noch Zusendungen publi- 
ziert, die bis am Dienstag um  
12.00 Uhr auf der Redaktion  
eintreffen.

Wahlbote – Rien ne va plus

Die Redaktion

  

Schöne Jahre, nicht weinen,
weil sie vergangen,
sondern danken,
dass sie gewesen.

Traurig, jedoch mit vielen unvergesslich schönen
Erinnerungen nehmen wir Abschied von unserem lieben
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffen, Vetter, Getti,
Freund und Anverwandten

Martin Stocker
4. Dezember 1969

Er ist unerwartet in seinem Heim friedlich entschlafen.

Visp / Eyholz, 20. Februar 2025

In Dankbarkeit:
Lisette und Pius Stocker-Walker, Eltern
seine Geschwister mit Familien:
Doris und Renato Filisetti-Stocker
Eliane Ramseier-Stocker
Peter und Beatrice Stocker-Jerjen
Paul Stocker und Lebenspartnerin
Willi und Nathalie Stocker-Ferrari
Ewald und Christine Stocker-Werlen
Patrick und Sonja Stocker-Noti
Norberta Bora, Lebenspartnerin
Martin Heldner, Taufpate
sein Patenkind Anja

Aufbahrung am Montag von 17.00 bis 19.00 Uhr in der
Aufbahrungshalle auf dem Friedhof in Visp.

Der Beerdigungsgottesdienst findet am Dienstag, 25. Februar
2025, um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche von Visp statt.

Traueradresse: Patrick Stocker, Eymatt 4, 3930 Visp

trauer.rro.ch

  

Wenn ihr an mich denkt, denkt an die
Stunde, in der ihr mich am liebsten hattet.

(R. M. Rilke)

Traurig, aber mit schönen Erinnerungen nehmen wir
Abschied von 

Zeljko Mlinarevic 
18. Februar 1972 – 19. Februar 2025

Wir wünschen dir die Ruhe und den ewigen Frieden.
Unsere Gedanken begleiten dich. 

Ehefrau: Mirjana Mlinarevic
Kinder: Steven mit seiner Ehefrau Ivana
Denis mit seiner Ehefrau Lucille und seinen Kindern
Schwester: Svjetlana Filipovic mit ihrem Ehemann Nikica
und ihren Kindern Manuela und Mateas
seine Anverwandten, Freunde und Bekannten

Abschiedsgottesdienst: 24.02.2025 / Kirche in Jadranovo
Ul. Ivani, 51264 Jadranovo, Kroatien / 15.30 Uhr

Beerdigung: 24.02.2025 / Friedhof in Jadranovo Ul. Ivani,
51264 Jadranovo, Kroatien / 15.00 Uhr

Traueradresse:
Mirjana Mlinarevic, Sportplatzweg 18, 3904 Naters


